
Fig. 100 Hütteldorf, 
Grabstein des Michael Denis (5. 85) 
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Gr a b s te! ne: 1. Außen an der Südseite des Lang;lauses (Fig. 100). 
Rote Stelllplatte in stark erneuter antikisierender Umrahmuncr mit 
Fruchtschnur; weißes Marmormedaillon, Porträtkopf des Di~hters 
Michael Denis v. Pilz. Inschrift : 

Hic tuma/um optavi 
Michael. Denis 

Extinctae. S. 1. sacerdos 
A. consiI. et. bibliotheca. augg. 

Natus Schardingae. A. MDCCXX1X. 
Obii. Viennae. A. MDCCC. 

Die Inschrift vom Dichter selbst verfaßt, s. Literari scher Nachlaß I 67; 
vgl. auch P. v. HOFMANN- WELLEN IIO F, Michael Denis (Inn sbruck 1881) 
S. 75. 
2. An der Nord seite des Langhauses; graue Marmorgruftplatte mit 
Lebensbäumen umgeben; darüber an der Mauer in modern er Rokoko­
rahmung mit Wappen rote Platte mit In schrift; Leopoldin e, Fürstin 
von und zu Liechtenstein , 1809. 

GI 0 ck e: (Florian, Johann Nepomuk, Kruzifix) "Mich goss Oeorg 
Fielgrader in Wienn Anno 1787". 

Bildstöck e: 1. Dreifaltigkei tssä ule auf einer platzartigen Erweiterung 
der Linzer Straße; über drei stufigem Sockel vierseitiges erneutes 
Postament, über dessen ausladender Deckplatte eine Säule steht; auf 
deren Kapitäl Dreifaltigkeitsgruppe aus Stuck, Gott -Vater den Kruzifixus 
zwischen den Knien haltend. Auf der Vorderseite des Sockels In­
schrift: "Ex voto 1713". 

2. An der Südmauer des Esterhazyparkes Johannes Nepomuk mit Putto, überl ebensgroße Stuckstatue 
auf geschwungenem Postament, das an der Vorderseite ein Wappen ziert; das Ganze in breiter blau­
gefä rbelter Rundbogennische; Anfan g des XVIII. Jhs. 

Kapelle zum hl. Nilwlaus; jetzt zum Tiergarten in Laillz eillbezogell, also nicht mehr zu lVieIl gehörig. 

Lainz 

Literatur: Topographie V 636; Kirchliche Topographie 11 160; FRANZ-FERRON 77; WEISKERN I 343; 5CHWEICK HARDT, V. U. W. W. 
III 63. - (Römische Funde) M. Z. K. N. F. XIX 137, 233; M. W. A. Vo 1893, 431. - (Denksäule beim Promenadeweg) 
M W. A. V. 1896, 2. 

1.. lauclzt ers t z iemlich sptit im MitLelalter (LfJnz 1338; Q. G. S. IV. 11 1, Reg. 201) auf, dürjte aber scholl im XI. Jh. 

existierl habeIl: es gehörte zur Dotation der 1365 errichteten Propstei zu SI. Stefan, tWill sc/IOn 14/1 als Lehen an die 

Clzrudner, später Oll die Freiherm v. GOldegg, VOll dellen es all die Jesuiten und später Oll die erzbischöjtiche Herrschaft 

SI. Veit kam. 

Grabsteine. 
Fig.100. 

Glocke. 

Bildstöcke. 

Manche Teile moderne Villenstraßen, die den Ort durchquerende, sich bei der Kirche zu einem schönen Alig. Charakt. 
Platz erwei ternde Hauptstraße von durchau s ländlichem Charakter mit größtenteils ebenerdigen und ein-
stöckigen Häusern. Der ganze Ort in dem Tale zwischen Küniglberg und Gemeinde- und Girzenberg 
gelegen. Auf letzterem Hügel, der sich in den kaiserlichen Tiergarten verliert, die Einsiedelei und das 
weithin sichtbare Faniteum; südlich davon die kolossale Anlage des neuen Versorgungshauses. 

Pfarrkirche zur allerhl. Dreifaltigkeit. Pfarrkirche. 

Nach einer Aufschrift an der Kirche wurde sie 1421 errichtet. Jedenfalls zog sich der Bau noch mehrere 
Jahre hin, denn wir finden in den Jahren 1425- 1428 eine Reihe von Stiftungen uIId Widmungen "gegen 
Lainz zum Bau der CapelIen" (Jahrb. des Allerh. Kaiserhauses XVI, Reg. 13654, 13668, 13682, 13705, 
13791, 13798, 13801, 13803). Einer dieser Stifter spendete auch ein Glasfe nster. Dann hören wir nichts 
von der Kirche bis 1713, in welchem Jahre viele Wallfahrten hierher stattfanden. Sie mochte wohl durch 
die Türken gelitten haben , denn 1736 wurde sie niedergeri ssen und eine neue Kirche gebaut. Von den 
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beteiligten Handwerkern wird der Maurermeister Gottfried Bock, der Steinmetzmeister Johann Wenzel 
Schumka und der Zimmermeister Wo lfgang Hilleprandt genannt. 1746 wurde ein neuer Hochaltar errichtet 
und im sei ben Jahre die Kirche und drei Altäre konsekriert. 1761 wurde infolge eines starke n Sturm­
windes eine Reparatur der Kirche notwendig. 1783 wurde L. Lokal ­
pfarre, 1784 erhie lt die I<:irche eine große Monstranz von dem 
Go ldarbeiter Dominik Hauptmann und eine neue Kanze l von dem 
Bildhauer Johann Georg Mayer. 1809 litt die Kirche durch die 
Franzosen und blieb in schl echtem Zustande bis 1828. In diesem 
Jahre erh ielt die Kirche eine neue Orgel , 1829 wurde sie gefärbelt. 
Ne uerl iche Restauri erung der ganzen Kirche und des Hochaltars 1853. 

Beschreibung. Be s c h re i b u n g: Ovale Anlage mit diago nal gestellten Kapellen; 
einfache Ausgestaltung ein es um diese Zeit in Wien mehrmals vor­
kommenden Typu s, desse n klass ischer Vertreter die Karlskirche ist 

fig. 101 
Lainz, Pfarrkirche, Grundriß 1 : 500 (S. 86) 

fig.I01. (Fig. 101). Die Lain zer Mod ifikation erhält durch den einfachen 

fig.102 . 

Äußeres. 

Langhaus. 

Westturm ihr eigenes Gepräge. Sehr charakteristisch profilierte Ges imse. An einer Biegung der Haupt­
straße frei gelegen und durch die benachbarten kleinen Häu ser gehoben (Fig. 102). 

Langhaus; Chor; Turm ; Anbau. 

Äußeres: Gelb verputzter Backsteinbau, mit ge ringem niedrigeIl Sockel und umlaufendem (Westen aus­
genommen) profili erten Kranzgesimse. 

Lan g haus: W. Giebelfront mit ein wenig vorspringendem Mittelrisa lit, in das sich der Turm fo rtsetzt. 
Links und rechts zwi schen Li se nen ein großes ein geblendetes Feld; im Ri salit SegmentbogentLir in 

fi g. 102 Lainz, 
Pfarrkirche (S. 86 

~~:lmu~r Imit h AfL;fsatz und geschwun genem Rundbogensturze; im Felde unter diesem rote Marmor­
b S~I. nsc f1 :. "Sanc~ae Tri:litatis ho/wri et gloriae a t;onrado Spo/ljelder pie exstmcta nove ft I Iglsl7l~nd? VLellllenSl arclZleplscopO jui res fall ra ta ". Uber der TLir Segmentbogenfenster in 

a lmung, aruber ein die ganze Front in der Höhe des Kirchend aches longitudinal gliederndes 
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B.and. Giebel~ufsatz, d.er in .einen den Mittelrisalit fortsetzenden, von li senenartigen Wandpilastern 
elllgefaßten Tell und die zwei geschwun genen Giebelflügel zerfä llt, die über ein em mit einem Sims­
ban.de abges.chlossenen architravartigen Mauerstreifen aufsitzen. Im Mittelteile gerahmtes rechteckiges 
~r.eltfenster, 111 d~n Seitenteilen ebensolche ovale Fenster. Die Wand ist unter dem Dachfirste durch pro­
filiertes Kranzgesimse abgeschlossen und setzt sich im Mittelteile direkt in den Turm fort· über den 
Seitenteilen ein~eroll~e Voluten. - S .. Gl.atte Front; unten zwischen zwei rechteckigen Türe'n mit Seg­
men.tboge~oberiIcht 111 Rahmung drei einfach gefaßte. Segmentbogenfenster (das mittlere vermauert); 
daruber funf ebensolche Segmentbogenfenster. - N. wie S.; nur gegen O. oben und unten ein weiteres 
gleiches Fenster. 

C h 0 r: Gerade abgeschlossen mit abgeschrägten [~anten. S. Ein hohes schmales Segmentbogenfenster. Chor. 
- O. Ein Rundbogenfenster. - N. Gestufte Front; im tiefer liegenden östlichen Teile Fenster wie im S. 
Schindelwalmdach über Langhaus, Chor und Anbau. 

Turm: Quadratisch, aus dem Mittelrisalit der Westfront aufsteigend, von Lisenen eingefaßt und mit stark Turill. 
profiliertem Kranzgesimse, das sich j ederseits um das Zifferb latt ausbaucht, abgesch lossen. An allen Seiten 

rechteckiges gefaßtes Breitfenster (gegen S., N. und O. teilweise 
-------------....." vom Firste verdeckt) und ein Segmentbogenschallfenster in Rahmung 

mit Ohren. Zwiebelsp itzdach aus Blech mit Knauf und Kreuz. 

.. ~ ~ - , 
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An ba u: Südlich vom Langhause und Chor; rechteckig. W. Recht­
eckige Tür in Rahmung, darüber gerahmte Segmentbogenfenster. -
S. Ungegliedert. - O. Zwei Segmentbogenfenster in Rahmung, 
darü ber zwei etwas größere ebensolche. Dach s. o. 

Inn eres: Modern gefärbelt. 

Langhaus: Rechteck, in das ein ovaler Mittelraum eingebaut ist, 
der im N. und S. von je vier miteinander verbundenen Pfeilern 

9 .. ---..J. mit vorgelegteIl jonischen Pilastern, auf denen ein profiliertes Deck­
plattenges im se liegt, abgeschlossen (Fig. 103); zwischen den Pfeilern 
drei Nischen, und zwar die äußeren zwei rundbogig, die mittlere 
jederseits tiefer und segmentbogig abgeschlossen. Die Räume 
zwischen den Außenmauern und dem Oval (zum Teil als Gerät­
kammern, zum Teil als Kirchenraum verwendet) stehen mit dem 
Hauptraume durch die Durchbrechungen unter der Westempore sowie 
durch die durchbrochene Nische zwischen den beiden Mittelpfeilern 
im S. in Verbindung; sie bi lden einen unregelmäßig gratgewölbten 
modrigen Umgang, der an jeder Seite drei unregelmäßig gewölbte 
Emporen hat, die sich, den unteren Hauptraumnischen entsprechend, 
in rundem oder Segmentbogen mit vorge lagertem Gurtbogen gegen 
das Hauptschiff öffnen und mit Steinbalustraden abgeschlossen sind . 
Die Westempore über TonIJengewölbe aufruhend, in der Breite des 
Ansatzes der Ovalschmalseite; mit diesem durch gekuppelte Pilaster, 
die denen des Langhauses entsprechen, in Verbindung; über ihr 

fig. 103 Lainz, unregelmäßiges, von gedrückten Gurtbogen eingefaßtes Tonnen-
Pfarrkirche, Profil des Hauptgesilllses (S. 87) gewölbe. Die Empore hängt mit denen der Nord- und Südseite 

durch segmentbogige Durchbrechungen, der Raum unter ihr mit 
den Zwickelräumen zusammen; nach W. rundbogige Haupttür. Im S. unten rechteckige Tür mit breitem 
Segmentbogenoberlicht und zwei rundbogige Fenster mit abgeschrägter Laibun g; im N. unten drei eben­
solche Fenster. Auf dem Emporenumgang im S. v ier, im W. ein, im N. sechs Segmentbogenfenster in 
NischelJ. Flache Kuppel über Gurtbogen auf den Pfeilern aufruhend; in der Mitte ova les Feld in Stuck­
rahmen mit Auge Gottes in Glorie, das von Wölkchen und Cherubsköpfchen aus weißem Stuck umgeben ist. 

Chor: Um ei ne oval ausgebauchte Stufe erhöht, durch vier Pfeiler, denen gekuppelte Pilaster wie im 
Langhause vorgelagert sind , eingefaßt, auf deren gemeinsamen Deckplatten abgeschrägte Gurte eine 
Tonne tragen; neu gemalt. [m S. und N. je ein hohes Segmentbogenfenster mit abgeschrägter Sohlbank, 
im O. gelbverglastes, in den Aufbau des Hochaltares einbezogenes Rundfenster; Im S. segmentbogige 
gerahmte Tür mit geschwungenem Sturz und vorge lagerter Kartusche; mit verblich ener Inschri ft: " Er­
bauet . . " im Giebelfelde; darüber segmentbogiges Oratoriumfenster mit Holzbrüstung. 

An ba u: Sakristei, rechteckig, gratgewölbt mit Stuckverzierung, im O. zwei seglllentbogige Fen ster in 
Nische, im N. Tür zur Sakristei, im W. rechteckige Tür zum Emporenaufgang, zu dem auch von außen 
her von W. eine rechteckige Tür führt. Über der Sakristei Oratorium rechteckig, unregelmäßig gewölbt, 
mit Tür im W., Fenster gegen den Chor und hohem Segmentbogen fenster gegen O. 

Anbau. 

Inneres. 

Langhaus. 

fig. 103. 

Chor. 

Anbau. 



Einri chtung. 

Hocha ltar. 

Gemä lde. 

fig. 104. 

Kanzel. 

Lnvabo. 

Monstranz. 

Ke1cll. 
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Einrichtung: 

H ocha lt ar: Im Chor Mensa und Wandaufbau aus gelbgrauem und rotbraunem Marmorstuck, 1853 neu 
zusammengestellt und mit neuen überlebensgroßen Statuen der Heiligen Petrus und Paulus an Stelle der 
früher vo rh andenen geschmückt; vergoldete Verzierung, zu oberst Kartu scheaufsa tz, von dem Rundfen ster 
durchbrochen, dem das Auge Gottes in Glori e vorgelagert ist. Altarbi ld, Dreifaltigkeit, stark übermalt, 
um 1800. Tabernakel aus weißem H olz, mit vergoldeten joni schen Pilastern geschmückt, an der Vorder­
sei te Kru zifixus mit Ähren und Reben. Nach dem Gedenkbuche 1803 angeschafft. Seitenaltäre in den 
äußeren Nischen des Mittelovales; um eine Stufe erhöht. Die beiden östlichen aus rötlichem und gelb­
lichem Marmorstuck, dahinter Wandaufbau in Volutenrahmung mit geschwungenem Aufsatz, der mit 
vergoldeten Kartuschen und Cherubsköpfchen verziert ist; das Altarbild se lbst in mehrfach geschwungen em 
H olzrah men mit Goldleiste. Altarbild am südöstli chen Altar: Kreuzabnahme; bezeichnet: Oajetano De 
Ro .. ; am nordöstlichen Altar: Taufe Christi; bezeichnet: Oajetanus De Rosa f ee. 1744. Beide Bilder 
laut Gedenkbuch 1744 gemalt, 1842 restauri er t. 
In der südwestli chen Nische auf modernem Altar, 
Altarbild in schwarzem Rahm en mit Goldlei ste, 
hl. Expedi tus, mit Schwert in der Hand; oben Putto 
und Sonn e mit Gesicht, l inks Sonnenuhr, auf der 
"hod ie" geschrieben ist; bei dem Schwert die Worte 
"cras, cras". Auf ein em Steinblock Inschrift, die den 
H eiligen bezeichnet. Österreichi sch, drittes Viertel 
des XVIII. Jhs. 

Gem~.lde: L Im Umgang unten, über der Sakristei­
tür. 01 auf Leinwand, Höhe 42 em, Breite 68 em. 
Hl. Ordensmänner mit Kreuz auf der Brust, Pest­
~.ranke und Sterbende tröstend; oben Cherubsköpfchen. 
Osterreichisch, in der Richtung des Gran, Mitte des 
XVIII. Jhs. 
2. Im Hauptraum ; Öl auf Leinwand, Breite 39 em, 
Höhe 51 em, eine hl. Jungfrau in königlichem Ge­
wa nde; in der rechten Hand einen Kruzifixus hal­
tend, im Hintergrunde Küstenlandschaft mit Schiffen. 
Osterreichi sch, Richtung des Janneck, gutes Bi ld aus 
der zwei ten Hälfte des XVIIl. Jhs. (Fig. 104). 
3. Auf H olz, Vot ivbi ld; ein Mann im Gebet vor der 
Dreifaltigkeit mit In schrift, von 1795. 
4. An der Kanze lstiege ; auf Blech ; Breite 22 em, 
H öhe 29 em. Madonna mit dem schlafenden Ch ri stus­
kinde; sehr gutes, koloristisch feines Bi ldchen um 
1800; Richtung des Ma urer? ' 

Kanze l: H olz, grü n un d rot marmoriert, mit Gold­
verzierung; über dem Schalldeckel auf naturalisti­
schem Felsgrunde Gesetzestafel, von Sch lange um­
wundenes Kreuz und andere Embleme. Laut Gedenk­
buch 1784 von dem Bildhauer Joh. Georg Mayer um 
130 fl. hergestellt. 

f ig. 104 Lain z, Pfarrkirche, Gemälde (S. 88) 

Lavabo: In der Sakristei; rote Marmormuschel mit geschwungenem Sturze mit Kugel; im Giebelfelde 1708. 

Mon stran z (im Pfarrhofe): Silber, vergo ldet. Breiter Fuß mit getri ebenem Ornamente mit vier Email­
med:i1lon s, Aben.dmah l, Emaus,. hl. Rochus (oder Peregrin ?), schlafender Mann, neben dem Brot und 
Kru", steht und elll Engel erscheint, der auf ein e Monstranz in W olken hindeutet (Elias). 
Auf dem Nod us das Lamm auf dem Buche mit den si eben Siegeln li eo-end. Lunula von Steinen um o'eben 

d
rechts und IlIlks Je elll großer Engel mit Pa lm zwe igen zu oberst G~ttvater' unten Taube. In sch~ift a~ 

er Inn enseite des F ß . D' ! .,. M ' , 
I . . - u es. " lese zel Ige ollstraatzen hat das ehrsame Bec!?enhandwerek verfertiaen 
asselll/lWlen J/67" I d M·tt· ' . J' ö 

G d kb I) . n er I e graviertes Medaillon Ill1t Gebäck , hera ldi sche Umrahmu ng 1784 (laut 
e en .. UCl von del~l Goldarbeiter Dominik Hauptmann zum Teil im Umtausch o-eo-en mehrere Silber-

gegenstande, zum Teil als Spende um 400 fl. übergeben. '" '" 

~.eIJh: Sil ber, ve l:goldet, glatt. Am Fuße drei aufgelöste Si lberreli e[s mit EmblemeIl" Nodus mit Silber­
T~~e e~~st~[t~~.lI1enllert. Am Fuße graviertes Wappen des Grafen Tige. L aul Gedenkbucll 1828 vom Grafen 
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Bild stock: Lain zerstraße; Sand stein grau gefärbelt (Fig. 105). Postament aus zwei kreuzförmig gestellten 
Postamenten mit eingeblendeten Feldern, die an drei Seiten Laubornament, an der Vorderse ite eine Inschrift 
enthalten; darüber ausladende Deckplatte. Darauf ein kleineres Postament, dem an jeder Seite ein Cherubs­
köpfchen mit ausgebreiteten Flügeln vorgelegt ist; auf dem Pos~amente über gekehlter Basi s Säule, am 
Fuße mit Akanthus geschmückt, mit Rundstab abgeschlossen. Uber dem reich mit Fruchtschnüren und 
l<öpfen geschmückten Kapitäl Dreifaltigkeitsgruppe. An der Vorderseite des Postamentes Inschrift: "Der 
allerheiligsten Dreyjaltigkeith zu Ehren ist disse DalleM Sau/eil aujgricht (aus) danck Sagung das 
unsere seujsellde gemneter (?) gnödiglich erhört worden F V " Aus dem Ende des XVII. Jhs. Früher 
an der Grenze zw ischen Lain z und Ober-St. Veit aufgestellt; wegen Bau der Verbindun gsbahn übertragen. 

L ainzerstraße 126: In dem seit 1884 hier bestehenden Jesuitenkolleg befindet sich die Rossiani, eine 
vo n Gian Francesco di Rossi 1838 bi s 1854 gesammelte, aus 1203 Handschriften, ca. 2500 Inkunabeln 

Fig. 105 Lainz, Bildstock (S. 89) 

und ca. 5300 anderen Büchern bestehende Bibliothek, di e 
1855 den Jesuiten, 1877 nach Wien gebracht, 1895 in Lainz 
aufgestellt wurde. Die Handschriften und Inkunabeln sind 
großenteil s italienischen Ursprungs und von außerordent­
lichem Werte. Ihre Beschreibung wurde aus diesem Bande 
wegen des großen Umfanges und des mehr den Spezial­
forscher interess ieren den Charakters ausgeschieden und er­
scheint als V. Band des von FRANz WICKIIOFF herausgegebenen 
" Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften 
in Österreich". 

Eins iedel ei: 1747 beschlossen ein Beamter der kai serlich en 

ReichskanzleL Leopold Zetl, und der Sta llmeister des Prinzen 

von Hildburghausen, sich vo n der Welt zurückzuziehen. Sie 

erhi elten von Erzbischof Kollonitz die Erlaubnis, eine Ein­

siedelei bei St. Veit zu bauen. Di es geschah 1748; die Bau­

rechnung belief sich auf 1540 fl. 30 kr. Die Glocke li eferte 

Prininger 1746. Die Einsiedelei blieb bis zur Aufhebung der 

Einsiedeleibruderschaft 1782 bewohnt. Damal s wurde sie an 

den Wiener H andel smann Ignaz L eopo ld Strobl um 350 fl. 

verkauft, der das alte Gebäude niederriß und ei n neues auf­

führte . Dieses ging durch viele Hände; 1830 erwarb der 

Besitzer das Recht, auszuschenken und auszukochen; seit da­

mal s ist das Gasthaus zur Einsiedelei ein beliebtes Ausflugs­

ziel der Wi ener (KoRNJ-I EISL, BI. f. L andesk. 1865, S. 111). 

Weitläufiges Gebäude mit zwei rechtwinklig aufeinander 
stoßenden F ronten; in der gegen die Stadt gelegenen großes 
Segmentbogen tor, darüber ein einfacher, von zwei breiten 
auskragenden Trägern gestützter Balkon; die übrigen Fenster 
des durch zwei Gesimse vom Unterstocke getrennten Ober-
geschosses rundbogig. Die Mitte des Obergeschosses durch 

gekuppelte zwei Fenster und Mitteltür, die von zwei Pilastern flankiert werden , b etont. Darüber Flach­
giebel mit Zifferbl att im Giebelfelde, darüber kleiner, ern euter Dachreiter mit ZWiebel dach. SchIlldeldach 
mit Dachluken. 

Wambachergasse Nr. 14: Sammlung Dr. Ottokar Mascha. 
Bedeutende Koll ektion moderner, hauptsächli ch fra nzösischer graphi scher Blätter, darunter seh.r große 
Sammlung von Radierungen und Lithographien von Feli~ien Rops, zum T ell aus der Sam:nlung Gnesebach 
stammend. Außerdem eine ziem li che Anzahl von Japa nischen, zum Tell alten Hol zschIlItten. 
Tu schzeichnung von l<iyonaga (1742- 1818): Damen vor ein em Regen flü chtend. 

Penzing 

Likratur: SCIIWEICI, 11 ARDT, V. U. W. W. IV 238; Kirclli. Topographie 11 132; FRANZ-FERRON 68 fr. ; WEISKERN 1I 59; TSCHISCI-II,A 71; 
GAI-IEIS VI 135. _ (Pfarrkirche) M. Z. K. I 106. - (Rottman llsches Grabmal) M. W. A. V. 189-1, 236. - (Lichtsä ule) M. Z. K. 
VII .321; W. A. V. XI 309; M. W. A. V. IV 127; V 56, 191. 
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Bildstock. 
Fig.105. 

Jesuiten­
kolleg. 

Einsiedelei. 

Sammlung 
Dr. Mascha. 
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